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am 16.03.2022 in das vereinsregister Stuttgart eingetragen 



§ 1 Name, ReChtSfoRm, Sitz uND GeSChäftSjahR 

(1) Der Verband trägt den namen „Caritasverband der Diözese Rottenburg-
Stuttgart e. V.“ (im Folgenden als Diözesancaritasverband bezeichnet). 

(2) Er ist Verband der freien Wohlfahrtspflege und eine gliederung des 
Deutschen Caritasverbandes e. V. 

(3) Der Diözesancaritasverband wurde am 15. Juli 1918 gegründet und ist in 
das Vereinsregister des amtsgerichts Stuttgart unter der Register-nummer 
2342 eingetragen. 

(4) Sitz des Diözesancaritasverbandes ist Stuttgart. 

(5) Das geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. 

 

§ 2  KiRCheNReChtliChe StelluNG 

(1) Der Diözesancaritasverband ist die vom Bischof von Rottenburg-Stuttgart 
anerkannte institutionelle zusammenfassung und Vertretung der katholi-
schen Caritas in der Diözese Rottenburg-Stuttgart. 

(2) Er ist ein privater kirchlicher Verein von gläubigen mit kanonischer Rechts -
persönlichkeit im Sinne der Canones (cc.) 299, 321 – 326 des Codex Iuris 
Canonici (Codex des kanonischen Rechts). Er erlangte durch Eintragung in 
das Vereinsregister die Rechtsfähigkeit nach bürgerlichem Recht. 

(3) Der Diözesancaritasverband steht unter dem Schutz und der aufsicht des 
Bischofs von Rottenburg-Stuttgart. 

(4) Der Diözesancaritasverband fördert und unterstützt die Kirchengemeinden 
und arbeitet mit diesen bei der Verwirklichung ihres diakonischen auftrags 
zusammen.   

(5) Die grundordnung des kirchlichen Dienstes im Rahmen kirchlicher 
arbeitsverhältnisse findet in ihrer jeweiligen Fassung anwendung. 

 

PRäambel 

Der Dienst der Caritas gehört wie der gottesdienst und die Verkündigung zum 
auftrag und zu den unverzichtbaren Lebens- und Wesensäußerungen der Kirche. 
auf dieser grundlage hat der Caritasverband der Diözese Rottenburg-Stuttgart sein 
Selbstverständnis formuliert. all sein Handeln dient dem ziel, Menschen in ihrer 
Würde zu schützen, das solidarische zusammenleben in einer pluralen Welt zu för-
dern und sich weltweit für ein Leben in Freiheit, gerechtigkeit und Frieden einzuset-
zen. Dieser Dienst der Liebe wird erfüllt durch die Werke von einzelnen Personen, 
christlichen gemeinschaften und gemeinden, sowie durch die verbandliche Caritas. 
Sie trägt damit auch zum aufbau und zur Weiterentwicklung kirchlicher Strukturen 
und Verlebendigung von gemeinden bei. als Wohlfahrtsverband der katholischen 
Kirche wirkt der Caritasverband der Diözese Rottenburg-Stuttgart mit an der 
gestaltung des kirchlichen und gesellschaftlichen Lebens und versteht sich als 
Lebens- und Wesensäußerung der Katholischen Kirche, der er zugeordnet ist. 
Durch sein Wirken trägt er zur Lebendigkeit und glaubwürdigkeit der kirchlichen 
Verkündigung in der Öffentlichkeit bei. 

aufgaben und zuständigkeiten zwischen dem Caritasverband der Diözese Rotten -
burg-Stuttgart und seinen gliederungen und Mitgliedsorganisationen werden nach 
dem Subsidiaritätsprinzip geregelt. 

Der Caritasverband der Diözese Rottenburg-Stuttgart ist anwalt und Partner be -
nachteiligter Menschen, Förderer von Selbsthilfe und Partizipation, anbieter und 
Initiator sozialer Dienstleistungen und Stifter von Solidarität. Er fördert und unter -
stützt seine Mitglieder. In der gestaltung des gemeinwohls kooperiert er mit den 
anderen Verbänden der freien Wohlfahrtspflege. als teil des deutschen und inter -
nationalen Caritasnetzwerkes unterstützt der Verband weltweit Menschen in 
not. Er richtet sich an den grundprinzipien der katholischen Soziallehre aus, der 
Solidarität, der Personalität und der Subsidiarität, die im Hinblick auf das biblische 
Menschenbild formuliert sind. Seine vorrangige Option gilt den armen und 
Benachteiligten. 
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(2) Der Diözesancaritasverband hat eine selbstständige ortsverbandliche und 
unselbstständige regionale untergliederungen. Das nähere hierzu regelt 
mit zustimmung des Diözesancaritasrates der Vorstand, z. B. durch 
Rahmensatzungen und Ordnungen zu aufgaben, zuständigkeiten, Struk -
tur, abgrenzung und arbeitsweise der untergliederungen. Die jeweiligen 
untergliederungen des Diözesancaritasverbandes arbeiten mit Caritasaus -
schüssen, gruppen für soziale Dienste, caritativen Vereinigungen und 
Einrichtungen auf der Ebene der Kirchengemeinden und Dekanate zu -
sammen und tragen für eine entsprechende zuordnung Sorge. 

(3) Diözesane gliederungen der vom Deutschen Caritasverband e. V. aner-
kannten zentralen katholischen caritativen Fachverbände oder sonstige als 
Fachverbände anerkannte zusammenschlüsse von natürlichen und juristi-
schen Personen sind dem Diözesancaritasverband angeschlossen. 

(4) Orden mit caritativer ausrichtung, die in der Diözese tätig sind und Mitglied 
in der Deutschen Ordensobernkonferenz (DOK) sind, können Mitglied wer-
den. 

(5) Die innerhalb des Diözesancaritasverbandes von korporativen Mitgliedern 
gebildeten zusammenschlüsse können als Diözesane arbeitsgemein schaf -
ten anerkannt werden. arbeitsgemeinschaften sind in der Regel zusam -
men schlüsse korporativer Mitglieder gleicher Fachrichtung, wie sie auch 
auf der Bundesebene bestehen. Diözesanübergreifende zusammen -
schlüsse sind mit zustimmung des jeweiligen Diözesancaritasverbandes 
möglich. Dies gilt insbesondere für die Bildung von Landesarbeits ge -
meinschaften. Struktur und aufgaben der arbeitsgemeinschaften innerhalb 
des Diözesancaritasverbandes werden in einem Statut festgelegt. Über die 
anerkennung und auflösung von diözesanen arbeitsgemein schaften ent-
scheidet die Delegiertenversammlung. Die Statuten der arbeitsge mein -
schaften werden im Einvernehmen mit dem Vorstand des Diözesan caritas -
verbandes beschlossen. Hilfsweise entscheidet der Diözesancaritasrat. 

(6) zur abstimmung der arbeitsweise miteinander sowie von unterstützungs- 
und Beratungsleistungen der geschäftsstelle bzw. regionalen unter -
gliederungen für die korporativen Mitglieder schafft der Diözesan caritas -
verband geeignete Kommunikationsorte und Beteiligungsformen. 
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§ 3  GemeiNNütziGKeit 

(1) Der Diözesancaritasverband verfolgt ausschließlich und unmittelbar ge -
meinnützige und mildtätige zwecke im Sinne des abschnitts „Steuer -
begünstigte zwecke“ der abgabenordnung. 

(2) Der Diözesancaritasverband ist selbstlos tätig. Er verfolgt nicht in erster 
Linie eigenwirtschaftliche zwecke. Mittel des Diözesancaritasverbandes 
dürfen nur für die satzungsmäßigen zwecke verwendet werden. Es darf 
keine Person durch ausgaben, die den zwecken des Diözesan caritas -
verbandes fremd sind, oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen 
begünstigt werden. 

(3) Den Mitgliedern des Diözesancaritasverbandes stehen keine anteile an 
den Überschüssen zu und in ihrer Eigenschaft als Mitglieder auch keine 
sonstigen zuwendungen aus den Mitteln des Diözesancaritasverbandes. 
Sie erhalten bei ihrem ausscheiden oder der auflösung des Diözesan -
caritasverbandes oder bei Wegfall seines satzungsmäßigen zwecks für ihre 
Mitgliedschaft keinerlei Entschädigung und haben keinerlei anspruch auf 
das Vereinsvermögen bzw. Vermögenszuwendungen. ansprüche auf 
Rückerstattung von Beiträgen sind ausgeschlossen.  

(4) Der Diözesancaritasverband kann seine satzungsmäßigen zwecke auch 
als Hilfsperson im Sinne des § 57 abs. 1 S. 2 der abgabenordnung erfül-
len, indem er Mittel zur Verwirklichung seiner steuerbegünstigten zwecke, 
die eine andere steuerbegünstigte Körperschaft oder eine Körperschaft 
öffentlichen Rechts beschafft hat, entgegennimmt. Er kann sich seinerseits 
Hilfspersonen im Sinne dieser Vorschrift bedienen, wenn nach den rechtli-
chen und tatsächlichen Beziehungen, die zwischen ihm und der Hilfs -
person bestehen, stets sichergestellt ist, dass das Wirken der Hilfsperson 
wie sein eigenes Wirken anzusehen ist. 

 

§ 4   oRGaNiSatioN 

(1) Der Diözesancaritasverband ist der vom Bischof beauftragte zusammen -
schluss der caritativen katholischen träger in der Diözese Rottenburg-
Stuttgart. Er unterhält an seinem Sitz eine geschäftsstelle. 
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6. Er setzt sich ein für die bedarfsbezogene und sachgerechte Weiter -
entwicklung der caritativen Dienste und Einrichtungen in der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart. 

7. Er trägt bei zur gewinnung von Mitarbeiter/innen für die Erfüllung 
sozialer und caritativer aufgaben, zur spirituellen Begleitung und ihrer 
Qualifizierung durch aus-, Fort- und Weiterbildung. 

8. Er fördert die Entwicklung und umsetzung von Qualitätsstandards in 
den vielfältigen Feldern sozialer arbeit. 

9. Er fördert das ehrenamtliche/freiwillige und soziale Engagement und 
stiftet damit gesellschaftliche Solidarität. 

10. Er fördert die Entwicklung und Reflexion der diakonischen Praxis. 

11. Er fördert, unterstützt und kooperiert mit Partnerorganisationen und 
hilft Menschen, die von Krisen und armut betroffen sind. 

12. Er kooperiert auf der jeweiligen Ebene mit den Partnern der öffent -
lichen und freien Wohlfahrtspflege. 

(3) Der Diözesancaritasverband erfüllt als zusammenschluss der verbandli-
chen Caritas auf Diözesanebene die Funktionen der Koordinierung, der 
Interessenvertretung sowie der Qualitäts- und Strukturentwicklung, ins -
besondere mittels 

1. Koordinierung durch 

a. Förderung wohlfahrtsverbandlicher arbeit durch Vernetzung mit 
anderen Landesorganisationen, insbesondere den Spitzen ver -
bänden der freien Wohlfahrtspflege; 

b. Förderung und unterstützung der Kommunikation innerhalb des 
Verbandes und der Kirche sowie gegenüber Politik und gesell -
schaft und Übernahme der Koordinierungsfunktion in grundsatz- 
und Querschnittsaufgaben. 

2. Interessenvertretung von 

a. notleidenden und benachteiligten Menschen durch Einflussnahme 
auf die Willens- und Meinungsbildung der Politik sowie in der 
Öffentlichkeit; 
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§ 5 zweCK uND aufGabeN 

(1) Der Diözesancaritasverband widmet sich zusammen mit seinen Mitgliedern 
dem gesamten Spektrum sozialer und caritativer aufgaben. gemäß sei-
nem Leitbild geht es vorrangig darum, den Menschen in seiner Würde zu 
schützen, das solidarische zusammenleben in einer pluralen Welt zu för-
dern und sich für ein Leben in Freiheit, gerechtigkeit und Frieden einzuset-
zen. Ehrenamtliche und sonstige freiwillige sowie berufliche Mitar bei ter/in -
nen tragen gemeinsam zur Erfüllung dieses zweckes bei. 

(2) Der Diözesancaritasverband widmet sich mit seinen korporativen und för-
dernden Mitgliedern insbesondere folgenden aufgaben und erfüllt dadurch 
seinen Satzungszweck: 

1. Er hilft Menschen in not und unterstützt sie insbesondere unter dem 
aspekt der nachhaltigkeit auf ihrem Weg zu mehr Chancengerechtig -
keit und einem selbstständigen und verantwortlichen Leben. 

2. Er versteht sich als anwalt und Partner Benachteiligter, verschafft 
deren anliegen und nöten gehör, unterstützt diese bei der Wahr -
nehmung ihrer Rechte und tritt gesellschaftlichen und politischen 
Entwicklungen entgegen, die zur Benachteiligung oder ausgrenzung 
führen. 

3. Er fördert das soziale Bewusstsein in der gesellschaft und den inner-
verbandlichen zusammenhalt durch Kommunikation und Öffentlich -
keitsarbeit. 

4. Er gestaltet Sozial- und gesellschaftspolitik mit, insbesondere durch 
die Übernahme von Mitverantwortung für die Entwicklung bedarfsge-
rechter sozialer Infrastrukturen und die Mitwirkung an der Versorgung 
der Be völ kerung im gesundheits-, Sozial-, Erziehungs-, Bildungs- und 
Beschäf tigungs bereich. 

5. Er verwirklicht den caritativen auftrag durch die ausübung der träger -
schaft von Diensten und Einrichtungen in den aufgabenbereichen 
sozialer und caritativer Hilfe, soweit dafür kein anderer kirchlicher 
träger zur Verfügung steht. Der Diözesancaritasverband kann eigene 
gesellschaften oder andere Rechtspersonen gründen oder sich an  
solchen beteiligen. 
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Caritasverband e.V. anerkannten katholisch-caritativen, rechtlich 
selbst ständigen Fachverbände;  

3. Orden mit caritativer ausrichtung; 

4. träger von Einrichtungen der katholischen Caritas in der Diözese Rotten -
burg-Stuttgart; 

(3) Fördernde Mitglieder sind die Kirchengemeinden auf dem gebiet der 
Diözese Rottenburg-Stuttgart.  

(4) natürliche und juristische Personen können fördernde Mitglieder werden. 
Sie wirken an der Erfüllung des auftrages der Caritas der katholischen 
Kirche durch ehrenamtliches/freiwilliges Engagement, durch ideelle oder 
sonstige Förderung und durch die zahlung von Mitgliedsbeiträgen mit. 

 

§ 7   beGRüNDuNG uND beeNDiGuNG DeR mitGlieDSChaft 

(1) Die Mitgliedschaft des Ortscaritasverbandes wird mit dessen Konsti-
tuie rung nach diözesanem Recht begründet. 

(2) Die korporative Mitgliedschaft können beantragen: 

1. diözesane gliederungen der vom Deutschen Caritasverband e. V. an -
erkannten zentralen katholischen caritativen Fachverbände oder sonstige 
als Fachverbände geeignete zusammenschlüsse von natürlichen und 
juristischen Personen;  

2. träger von Einrichtungen, die als katholisch-caritative träger anerkannt 
wurden und im gebiet der Diözese Rottenburg-Stuttgart tätig sind; 

3. Orden mit caritativer zwecksetzung in ihrem Statut, die in der Deutschen 
Ordensobernkonferenz (DOK) organisiert sind und in der Diözese aktiv 
tätig sind. 

(3) Die fördernde Mitgliedschaft kann durch antrag erworben werden. 

(4) Über eine aufnahme als Vereinsmitglied entscheidet auf schriftlichen 
antrag hin der Vorstand. Der antrag kann mit oder ohne angabe von 
gründen abgelehnt werden. Ein anspruch auf aufnahme besteht nicht. 
gegen eine ablehnende Entscheidung kann innerhalb eines Monats 
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b. Diensten und Einrichtungen der Caritas bei der gestaltung rele-
vanter Rahmenbedingungen und Regelungen; 

c. Fachbereichen der Caritas durch Einbringung ihrer grundlagen 
und ziele in die Entwicklung der Sozial- und gesellschaftspolitik, 
insbesondere der Wohlfahrtspflege. 

3. Qualitätsentwicklung durch 

a. Förderung fachlicher Entwicklungen caritativer arbeit, insbesonde-
re durch Information, Öffentlichkeitsarbeit, Publikationen, Doku -
mentation, Wissensmanagement und aus-, Fort- und Weiter -
bildung in grundsätzlichen bzw. zentralen themenbereichen; 

b. Ent wicklung von Eckpunkten zur Qualitätssicherung und unter -
stützung von Qualitätssicherungsprozessen. 

4. Strukturentwicklung durch 

a. Förderung der Entwicklungen auf dem gebiet der Wohlfahrts -
pflege durch Initiierung oder Durchführung modellhafter Projekte; 

b. Entwicklung von Strategien auf den unterschiedlichen Feldern cari-
tativer arbeit; 

c. Kooperation als Spitzenverband der freien Wohlfahrtspflege in 
Baden-Württemberg mit dem Diözesancaritasverband der Erz -
diözese Freiburg sowie den anderen Spitzenverbänden der freien 
Wohlfahrtspflege. 

(4) Der Diözesancaritasverband kann auch mildtätige zwecke im Sinne des 
§ 53 abgabenordnung verfolgen. 

 

§ 6   mitGlieDeR 

(1) Der Diözesancaritasverband hat korporative und fördernde Mitglieder. 

(2) Es gibt vier arten von korporativen Mitgliedern: 

1. der Caritasverband für Stuttgart e. V. ; 

2. von der Delegiertenversammlung anerkannte Fachverbände bzw. aner-
kannte diözesane gliederungen der auf Bundesebene vom Deutschen 
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§ 8 zuSammeNaRbeit DeR KoRPoRatiVeN mitGlieDeR im 
DiözeSaNCaRitaSVeRbaND 

Die korporativen Mitglieder: 

1. wirken bei der aufgabenerfüllung (vgl. § 5 abs.2) mit; 

2. legen in ihrer Satzung die Mitgliedschaft beim Diözesancaritasverband fest; 

3. zeigen Satzungsänderungen vor Beschlussfassung dem 
Diözesancaritasverband an; hierbei zeigen die Orden die 
Satzungsänderung an, die die caritative zwecksetzung betreffen; der 
Vorstand des Diözesancaritasverbandes kann falls erforderlich um ein 
abstimmungsgespräch bitten; 

 

§ 9   mitGlieDSbeitRaG 

Die Mitglieder leisten einen jährlichen geldbeitrag. Dies gilt nicht für die 
Kirchengemeinden als fördernde Mitglieder. 

Eine von der Delegiertenversammlung zu verabschiedende Beitragsordnung 
regelt die Höhe der zu zahlenden Beiträge. 

 

§ 10  uNteRStützuNG DuRCh KiRCheNGemeiNDeN 

Die Kirchengemeinden leisten für den Diözesancaritasverband aufgrund von  
§ 6 abs. 3 eine angemessene finanzielle unterstützung. grundlage bilden die 
bisherigen unterstützungsregelungen für Kirchengemeinden. 

 

§ 11  oRGaNe 

(1) Organe des Diözesancaritasverbandes sind: 

1. der Vorstand, 

2. der Diözesancaritasrat, 

3. die Delegiertenversammlung. 

13Satzung

Einspruch beim Diözesancaritasrat eingelegt werden. Über einen 
Einspruch entscheidet der Diözesancaritasrat. 

(5) Die Mitgliedschaft ist nicht übertragbar. Die ausübung der Mitglied -
schaftsrechte kann nicht einem anderen überlassen werden. 

(6) Die korporative Mitgliedschaft endet: 

1. wenn die Voraussetzungen zur Mitgliedschaft nach § 7 abs. 2 nicht 
mehr erfüllt sind; 

2. durch auflösung des Ortsverbandes nach diözesanem Recht; 

3. durch aberkennung des Status als Fachverband durch die 
Delegiertenversammlung; 

4. bei trägern von Einrichtungen durch auflösung oder Verlust der 
Rechtsfähigkeit als juristische Person sowie durch Erklärung des 
austritts, die mit einer Frist von einem Jahr zum Ende eines 
Kalenderjahres wirksam wird;   

5. mit auflösung des Ordens oder mit Beendigung der caritativen 
zwecksetzung sowie durch Erklärung des austritts, der mit einer Frist 
zum Ende eines Kalenderjahres wirksam wird. 

(7) Die fördernde Mitgliedschaft endet: 

1. durch schriftliche austrittserklärung, die mit einer Frist von einem Jahr 
zum Ende eines Kalenderjahres wirksam wird; 

2. durch tod eines Mitglieds. 

(8) Der ausschluss eines Mitglieds kann wegen eines den zweck oder das 
ansehen des Diözesancaritasverbandes oder der Caritas schädigenden 
Verhaltens erfolgen und wird auf antrag des Vorstands vom Diözesan -
caritasrat beschlossen. Vor Beschlussfassung ist dem Mitglied unter 
Setzung einer angemessenen Frist gelegenheit zu geben, zu den Bean -
standungen gegenüber dem Diözesancaritasrat Stellung zu nehmen. 
gegen die Entscheidung des Diözesancaritasrates kann bei der Delegier -
ten versammlung Einspruch eingelegt werden. Diese entscheidet endgültig. 
Bis zur Entscheidung ruhen die Rechte und Pflichten des Mitgliedes. 
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(2) Die amtsperiode der Vorstandsmitglieder nach abs. 1 ziff. 2 beträgt in der 
Regel fünf Jahre. Wiederwahl ist zulässig.  

(3) Der Vorstand ist hauptamtlich tätig und erhält eine für seine tätigkeit an -
gemessene Vergütung. 

(4) Mindestens eine der unter abs. 1 genannten Diözesancaritas direktoren -
stellen soll mit einer Frau bzw. mit einem Mann besetzt werden. 

(5) Die zuständigkeiten der Vorstandsmitglieder und ihre arbeitsweise werden 
durch eine geschäftsordnung geregelt, die vom Diözesancaritasrat e r -
lassen wird. 

(6) Der Vorstand fasst seine Beschlüsse mit der Mehrheit seiner Mitglieder. 
gegen die Stimme des Vorsitzenden kommt ein Beschluss nicht zu 
Stande. 

 

§ 13  aufGabeN DeS VoRStaNDeS 

Der Vorstand leitet den Diözesancaritasverband und führt dessen geschäfte. 
Ihm obliegt insbesondere die Erarbeitung der Verbandsstrategie. Er hat das 
Recht und die Pflicht, das zur Erfüllung der satzungsmäßigen Verbands auf -
gaben Erforderliche zu veranlassen und durchzuführen. Er hat dabei die Be -
schlüsse der übrigen Organe umzusetzen. Ihm obliegen alle wichtigen an -
gelegenheiten des Diözesancaritasverbandes, die nicht in die zuständigkeit 
des Diözesancaritasrates und der Delegiertenversammlung gehören. Für 
die arbeit des Vorstandes gilt die vom Diözesancaritasrat beschlossene ge -
schäfts   ordnung. 

Der Vorstand hat insbesondere folgende aufgaben: 

1. die eigenständige Vorbereitung und Durchführung der Beschlüsse des 
Diözesancaritasrates und der Delegiertenversammlung sowie die Be -
rücksichtigung ihrer Empfehlungen; 

2. die Wahrnehmung der Beziehungen des Diözesancaritasverbandes zu den 
örtlichen und überörtlichen Verbänden, zum Deutschen Caritasverband 
und zu den Fachverbänden; 
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(2) Diözesancaritasrat und Delegiertenversammlung können zur Wahr neh -
mung ihrer satzungsgemäßen aufgaben ausschüsse und Kommissionen 
bilden. Das nähere regelt eine zu erlassende Ordnung. 

(3) Die Mitglieder des Vorstandes dürfen nicht zugleich Mitglieder des Diö -
zesan caritasrates sein und auch nicht als stimmberechtigte Mitglieder in 
die Delegiertenversammlung gewählt werden. 

(4) Die Mitglieder des Diözesancaritasrates dürfen ebenso nicht als stimmbe-
rechtigte Mitglieder in die Delegiertenversammlung gewählt werden bzw. 
sie verlieren ihr Stimmrecht, sobald sie in den Diözesancaritasrat gewählt 
bzw. berufen werden und dieses Mandat antreten. 

(5) Die beim Diözesancaritasverband angestellten Mitarbeiter/innen können 
nicht stimmberechtigte Mitglieder in den Organen des Diözesancaritas -
verbandes sein, sofern diese Satzung nicht etwas anderes bestimmt. 

(6) Die Mitglieder des Vorstandes gehören der römisch-katholischen Kirche 
an. 

(7) Der/die Vorsitzende sowie der/die stellvertretende Vorsitzende des Caritas -
rates gehören der römisch-katholischen Kirche an. Die Mehrheit der Mit -
glieder des Caritasrates sollen der römisch-katholischen Kirche an gehören. 
Die nichtkatholischen Mitglieder haben einer Kirche anzugehören, die Mit -
glied der arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen (aCK) ist. Über aus -
nahmen entscheidet der Bischof auf begründeten antrag hin. 

 

§ 12   VoRStaND 

(1) Der Vorstand besteht aus bis zu drei Mitgliedern: 

1. dem/der Diözesancaritasdirektor/in als dem/der Vorsitzenden. Er/Sie 
wird vom Bischof der Diözese Rottenburg-Stuttgart berufen und ab -
berufen. 

2. Bis zu zwei weiteren Diözesancaritasdirektor/innen als stellvertretende 
Vorsitzende. Sie werden vom Diözeseancaritasrat gewählt und abge-
wählt. Die Bestellung der gewählten Mitglieder bedarf der Bestätigung 
des Bischofs der Diözese Rottenburg-Stuttgart. 

14 Satzung



1. einer vom Bischof ernannten Person des öffentlichen Lebens als 
Vorsitzende/n und einem/einer vom Bischof ernannten Stellvertreter/in; 

2. vier von der Delegiertenversammlung  gewählten Personen, wobei 
Frauen und Männer gleichermaßen berücksichtigt sein sollen.  
Darunter soll ein/eine Vertreter/in der in § 18 abs. 2 ziff. 3 genannten 
Ordensgemeinschaften sein. angestellte des Diözesancaritas ver -
bandes können nicht gewählt werden. Scheidet ein Mitglied vorzeitig 
aus, rückt die Person mit der höchsten Stimmenzahl auf der Wahlliste 
der Delegiertenversammlung für den Rest der amtszeit nach. In allen 
sonstigen Fällen endet das amt regelmäßig nach ablauf der amtszeit. 
Das Mitglied bleibt in diesen Fällen so lange im amt, bis ein nachfolger 
bestellt ist. Die Bestellungen der unter ziffer 2 gewählten und wieder-
gewählten Diözesancaritasratsmitglieder bedürfen der Bestätigung 
des Bischofs der Diözese Rottenburg-Stuttgart; 

3. drei vom Bischof berufenen erfahrenen Personen, wobei Frauen und 
Männer gleichermaßen berücksichtigt sein sollen.  

(2) Die amtszeit beträgt fünf Jahre. Wiederernennung, Wiederwahl und 
Wiederberufung sind zulässig. 

(3) Scheidet ein Mitglied des Diözesancaritasrats nach absatz 1 ziffer 1 und/ 
oder 3 während der amtszeit aus, so ist für den Rest der amtszeit ein neu-
es Mitglied zu entsenden bzw. zu berufen. In allen sonstigen Fällen bleibt 
das Mitglied so lange im amt, bis ein nachfolger entsandt bzw. berufen ist. 

(4) Der Vorstand nimmt beratend an den Sitzungen teil.  

(5) Der Diözesancaritasrat kann zu seinen Sitzungen Berater/innen einladen. 

(6) Die altersgrenze für die Berufung von Mitgliedern des Diözesancaritasrates 
liegt bei 75 Jahren. unbeschadet dessen bleibt die Mitgliedschaft im 
Diözesancaritasrat bis zum Ende der amtsperiode des Diözesan caritas -
rates bestehen. Das amt endet durch tod oder niederlegung, die jederzeit 
zulässig ist. 

(7) Die Mitglieder des Diözesancaritasrates sind ehrenamtlich tätig. Sie haben 
jedoch anspruch auf Ersatz ihrer angemessenen auslagen und auf wen -
dun gen.  
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3. die Erstellung und Vorlage des Wirtschaftsplanes und des Jahresab -
schlusses einschließlich der jährlichen Spendenbilanz beim Diözesan -
caritasrat; 

4. den Erwerb, die Belastung und Veräußerung von grundstücken und die 
Bestellung, Änderung, Veräußerung und aufgabe von Rechten an 
grundstücken, soweit nicht dem Diözesancaritasrat vorbehalten; 

5. die Übernahme von Bürgschaften, aufnahme und Vergabe von Darlehen 
sowie die Planung und Durchführung von Bauvorhaben und größeren 
Instandsetzungsarbeiten, soweit nicht dem Diözesancaritasrat vorbehalten; 

6. der Erlass von Rahmensatzungen und Ordnungen (§ 4 abs. 2) und 
Regelungen zur Durchführung der Caritasarbeit, Organisationsordnungen 
für die geschäftsstelle und die rechtlich unselbstständigen unter gliederun -
gen; die rechtlich selbstständigen untergliederungen des Diözesan -
caritasverbandes haben den Vorstand des Diözesancaritasverbandes vor 
dem Erlass ihrer Satzungen und Ordnungen sowie vor der anstellung und 
Entlassung von geschäftsführer/innen anzuhören; 

7. die Erarbeitung von Konzepten zur gründung von tochtergesellschaften 
zur Vorlage an den Caritasrat; 

8. die Mitteilung der Ergebnisse der gemäß § 19 abs. 3 durchgeführten 
Wahlen an den Deutschen Caritasverband; 

9. Beschlussfassung über die Verbandsmitgliedschaft. 

Der Vorstand bedient sich zur Erfüllung seiner aufgaben der geschäftsstelle. 

 

§ 14  VeRtRetuNG 

Der Diözesancaritasverband wird im Sinne des § 26 abs. 2 BgB durch jeweils 
zwei Mitglieder des Vorstandes gemeinsam vertreten. Die Vertretungsbefugnis 
ist durch § 13 der Satzung nicht eingeschränkt. 

 

§ 15  DiözeSaNCaRitaSRat 

(1) Der Diözesancaritasrat setzt sich zusammen aus: 
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einer vom Diözesancaritasrat festgelegten grenze, soweit dies nicht im 
Wirtschaftsplan berücksichtigt ist; 

12. die Beschlussfassung über Errichtung, Erwerb, Veräußerung und auf -
lösung von Rechtsträgern sowie Erwerb, Veräußerung oder aufgabe von 
Beteiligungen; 

13. die Vorlage eines tätigkeitsberichtes an die Delegiertenversammlung; 

14. die zustimmung zu Rahmensatzungen und Ordnungen gemäß § 4 abs. 2 
und Regelungen nach § 13 abs. 6; 

15. die Beendigung der Mitgliedschaft  gem. § 7 abs. 6 ziff. 3 und 4 sowie 
über den ausschluss von Mitgliedern  gem. § 7 abs. 8; 

16. die Beschlussfassung über gesellschaftsverträge, Beteiligungs- und 
unternehmensverträge i. S. der §§ 291 und 292 abs. 2 aktg jeder art und 
deren Änderungen. 

17. Der Diözesancaritasrat gibt sich eine geschäftsordnung und kann zur 
unterstützung seiner arbeit ausschüsse bilden. 

 

§ 17  SitzuNGeN uND beSChlüSSe DeS DiözeSaNCaRitaSRateS 

(1) Der Diözesancaritasrat fasst seine Beschlüsse in Präsenzsitzungen oder in 
Form von hybriden Sitzungen oder im Wege der Videokonferenz. Hybride 
Sitzungen finden statt, wenn ein teil der Mitglieder des Diözesan caritas -
rates anwesend ist und weitere Mitglieder im Wege der Video- oder 
telefonkonferenz zugeschaltet sind. Der/die Vorsitzende des Diözesan -
caritas rates entscheidet über die Form der Sitzung nach seinem/ihrem 
Ermessen und teilt dies explizit in der Einladung mit. Der Diözesancaritasrat 
wird von dem/der Vorsitzenden, im Verhinderungsfall von dem/der stellver-
tretenden Vorsitzenden, nach Bedarf einberufen, jedoch mindestens vier-
mal im Jahr. auf schriftlichen antrag eines Drittels seiner Mitglieder ist er 
einzuberufen. Die Einberufungsfrist beträgt mindestens zwei Wochen. Die 
Einberufung erfolgt schriftlich unter angabe der tagesordnung sowie Ort, 
tag und zeit. In dringenden Fällen kann die Einberufungsfrist bis auf drei 
tage verkürzt werden. 
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§ 16  aufGabeN DeS DiözeSaNCaRitaSRateS 

Der Diözesancaritasrat berät und entscheidet über Fragen von grundsätzlicher 
Bedeutung, über neue aufgaben und über die Bildung von Schwerpunkten 
der Caritas in der Diözese Rottenburg-Stuttgart unter Beachtung von Empfeh -
lungen der Delegiertenversammlung. 

Insbesondere ist er zuständig für: 

1. die Beratung und Überwachung des Vorstandes; 

2. den Erlass einer geschäftsordnung für den Vorstand gemäß § 12 abs. 4 
der Satzung; 

3. die Wahl und abwahl der Diözesancaritasdirektor/innen gemäß § 12 abs. 
1 ziff. 2; 

4. Rechtsgeschäfte mit den gewählten Vorstandsmitgliedern, insbesondere 
abschluss, Änderung und Beendigung der anstellungsverträge mit den 
Vorstandsmitgliedern; 

5. die Entgegennahme sowie die Feststellung des Jahresabschlusses ein-
schließlich der jährlichen Spendenbilanz; 

6. die Beschlussfassung über den Wirtschaftsplan und die mittelfristige 
Finanzplanung;  

7. die Entlastung der Vorstandsmitglieder; 

8. die Beschlussfassung über art und umfang der jährlichen 
Rechnungsprüfung und den Wirtschaftsprüfer; 

9. die Beschlussfassung über den Erwerb, die Belastung, die aufgabe und 
die Veräußerung von grundstücken und grundstücksgleichen Rechten 
über einer vom Diözesancaritasrat festgelegten grenze, soweit dies nicht 
im Wirtschaftsplan berücksichtigt ist; 

10. die Beschlussfassung über die Planung und Durchführung von Bauvor -
haben und Instandsetzungsarbeiten über einer vom Diözesancaritasrat 
festgelegten grenze, soweit dies nicht im Wirtschaftsplan berücksichtigt 
ist; 

11. die Beschlussfassung über die aufnahme von langfristigen Darlehen und 
die Vergabe von Darlehen sowie die Übernahme von Bürgschaften über 
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anzufertigen, welche den tag und die Form der Beschlussfassung, den 
Inhalt der Beschlüsse, name der anwesenden bzw. teilnehmenden 
Diözesancaritasratsmitglieder und die Stimmabgabe anzugeben hat. Die 
niederschrift ist von dem/der Vorsitzenden, im Verhinderungsfall von 
dem/der Stellvertreter/in und dem/der Protokollführer/in zu unterzeichnen. 
Sie ist allen Mitgliedern zu übermitteln.  

(8) Der Vorstand vollzieht die Beschlüsse des Diözesancaritasrates, soweit in 
diesen nichts anderes bestimmt ist.  

 

§ 18   DeleGieRteNVeRSammluNG 

(1) Die satzungsgemäßen Rechte der Mitglieder werden innerhalb des 
Diözesancaritasverbandes durch die Delegiertenversammlung wahrge-
nommen. 

(2) Die Delegiertenversammlung setzt sich zusammen aus folgenden stimm-
berechtigten Mitgliedern: 

1. vier vom Caritasverband für Stuttgart e. V. benannte Vertreter/innen;  

2. von jeder unselbstständigen regionalen untergliederung i. S. v. § 4 
abs. 2 vier Vertreter/innen, davon mindestens drei aus dem Kreis der 
Kirchengemeinden. Sie werden in einer von der Leitung der regionalen 
untergliederung einzuberufenden Versammlung der Kirchengemeinden 
im Bereich der betreffenden untergliederung mit der Mehrheit der 
Erschienenen gewählt; näheres regelt eine vom Vorstand für die jewei-
lige regionale untergliederung zu erlassende Wahlordnung; 

3. einem/r Vertreter/in jedes Ordens, der seinen Sitz in der Diözese hat. 
Orden, die als korporatives Mitglied anerkannt sind, ihren Sitz aber 
außerhalb der Diözese haben, kann die Delegiertenversammlung Sitz 
und Stimme in der Delegiertenversammlung gewähren; 

4. zwei Vertreter/innen der Organe oder geschäftsführung jedes aner-
kannten Fachverbandes; 

5. jeweils sechs gewählte Vertreter/innen aus den Hilfebereichen 
altenhilfe, Behindertenhilfe, Jugendhilfe. gewählt werden diese 
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(2) Die Mitglieder des Vorstandes nehmen beratend an den Sitzungen des 
Diözesancaritasrates teil. Der Diözesancaritasrat kann bei Bedarf auch 
ohne Vorstand tagen, beispielsweise in angelegenheiten des Vorstands 
oder zur Selbstreflexion. Den Mitgliedern des Vorstandes kommt kein 
Stimmrecht zu.  

(3) Die Sitzungen des Diözesancaritasrates werden von dem/der Vor sit zen -
den, bei seiner/ihrer Verhinderung von seinem/ihrer Stellvertreter/in im 
amt geleitet. 

(4) Der Diözesancaritasrat ist beschlussfähig, wenn nach Einladung sämtlicher 
Mitglieder mindestens die Hälfte seiner Mitglieder anwesend ist, darunter 
der/die Vorsitzende oder sein/seine bzw. ihr/ihre Stellvertreter/in. Die Be -
schlüsse werden mit der Mehrheit der anwesenden Mitglieder gefasst; 
Stimmenthaltungen werden nicht mitgezählt.  

(5) außerhalb von Sitzungen können Beschlüsse, mit ausnahme der in § 21 
genannten Fälle und soweit nicht zwingendes Recht eine andere Form vor-
schreibt, durch schriftliche abstimmung, durch unterzeichnetes telefax 
oder mittels E-Mailanhang gefasst werden (umlaufverfahren), sofern sich 
jedes Mitglied des Diözesancaritasrats mit dieser art der schriftlichen oder 
textförmlichen abstimmung einverstanden erklärt. Das Einverständnis kann 
zusammen mit der Stimmabgabe erteilt werden. Für die inhaltliche Be -
schlussfassung gilt abs. 4 Satz 2 entsprechend. 

(6) auf antrag eines Mitglieds kann der Diözesancaritasrat in abweichung von 
abs. 1 Beschlüsse auch im Wege der telefonkonferenz fassen, sofern die 
Mehrheit der Mitglieder des Diözesancaritasrats zu dieser Form der ab -
stimmung ihre zustimmung erteilt. Die zustimmung ist schriftlich oder text-
förmlich gegenüber dem/der Vorsitzenden des Diözesancaritasrates vor 
Stattfinden der telefonkonferenz zu erteilen. Die zustimmungen haben 
bis spätestens zwei Wochen vor dem geplanten Sitzungstermin vorzulie-
gen. auf das abhalten einer Sitzung im Wege der telefonkonferenz ist im 
Einladungsschreiben explizit hinzuweisen. Das Ergebnis über die erteilten 
zustimmungen ist allen Diözesancaritasratsmitgliedern zu übermitteln. Für 
die inhaltliche Beschlussfassung gilt abs. 4 Satz 2 entsprechend. 

(7) Über Beschlüsse des Diözesancaritasrates, die nicht in einer notariellen 
niederschrift aufgenommen werden, ist unverzüglich eine niederschrift 
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§ 19  aufGabeN DeR DeleGieRteNVeRSammluNG 

Die Delegiertenversammlung ist zuständig für: 

1. die Beratung über grundsatzfragen der Caritas; 

2. die Wahl der in den Diözesancaritasrat zu wählenden Mitglieder; 

3. die Wahl der Vertreter/innen für die Delegiertenversammlung des 
Deutschen Caritasverbandes; 

4. die Entgegennahme und Beratung des tätigkeits- und Finanzberichtes; 

5. die Entlastung des Diözesancaritasrates; 

6. die Fortschreibung der Regelungen für Beiträge für korporative und för-
dernde Mitglieder sowie für unterstützungsleistungen der Kirchen ge -
meinden. Dafür bildet die Delegiertenversammlung eine Kommission zur 
Erarbeitung entsprechender Beschlussvorschläge. Die Kommission setzt 
sich aus bis zu zehn von der Delegiertenversammlung gewählten stimm -
berechtigten Mitgliedern der Delegiertenversammlung sowie einem/einer 
Vertreter/in des Vorstandes zusammen; 

7. die Errichtung, auflösung und zusammenlegung von arbeitsgemein -
schaften und Fachverbänden; 

8. die Beschlussfassung über Satzungsänderungen und auflösung des 
Diözesancaritasverbandes sowie über Maßnahmen im Sinne des um -
wandlungsgesetzes; 

9. die Beschlussfassung über den Einspruch gegen die Verweigerung der 
aufnahme oder ausschluss eines korporativen Mitgliedes. 

 

§ 20   SitzuNGeN DeR DeleGieRteNVeRSammluNG 

(1) Die ordentliche Delegiertenversammlung soll jährlich, mindestens jedoch 
alle zwei Jahre abgehalten werden. Die Delegiertenversammlung fasst ihre 
Beschlüsse in Präsenzversammlungen oder in Form von hybriden Ver -
sammlungen oder als Videokonferenz. Hybride Versammlungen finden 
statt, wenn ein teil der Delegierten anwesend ist und weitere Mitglieder im 
Wege der Video- oder telefonkonferenz zugeschaltet sind. Der Vorstand 
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Vertreter/innen in einer vom Vorstand einzuberufenden Wahlver -
sammlung der korporativen Mit glieder dieser Fachrichtung, die träger 
von Einrichtungen sind (vgl. § 6 abs. 2 ziff. 4). näheres regelt eine von 
der Delegiertenversammlung zu erlassende Wahlordnung für die je -
weiligen Hilfebereiche;   

6. vier gewählte Vertreter/innen aus dem Hilfebereich Krankenhäuser. 
gewählt werden diese Vertreter/innen in einer vom Vorstand einzube-
rufenden Wahlversammlung der korporativen Mitglieder dieser 
Fachrichtung, die träger von Einrichtungen sind (vgl. § 6 abs. 2 ziff. 4). 
näheres regelt eine von der Delegiertenversammlung zu erlassende 
Wahlordnung; 

7. zwei Vertretern des Diözesanpriesterrates; 

8. ein Vertreter des Diakonenrates; 

9. zwei Vertreter/innen des Diözesanrates. 

(3) Die Delegiertenversammlung hat folgende beratende Mitglieder: 

1. die Mitglieder des Vorstandes des Diözesancaritasverbandes; 

2. die Mitglieder des Diözesancaritasrates; 

3. die Leiter/innen der Organisationseinheiten der geschäftsstelle des 
Diözesancaritasverbandes; 

4. die Leiter/innen der regionalen untergliederungen des Diözesan -
caritasverbandes; 

5. ein/eine Vertreter/in der Diözesanen arbeitsgemeinschaft der Mit -
arbeitervertretungen im caritativen Bereich der Diözese Rottenburg-
Stuttgart; 

6. ein/eine Vertreter/in der gesamtmitarbeitervertretung des Diözesan -
caritasverbandes; 

7. ein/eine Vertreter/in des Caritasverbandes der Erzdiözese Freiburg und 
ein/eine Vertreter/in der Diakonie Baden-Württemberg; 

8. darüber hinaus kann die Delegiertenversammlung bis zu vier weitere 
beratende Mitglieder berufen. 
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des/der Versammlungsleiters/in, die anwesenden bzw. teilnehmenden 
Delegierten, die einzelnen abstimmungsergebnisse und die art der ab -
stimmung. Bei Satzungsänderungen ist der genaue Wortlaut anzugeben. 
Das Protokoll ist allen Delegierten zu übermitteln.  

(8) Die Mitglieder der Delegiertenversammlung haben je eine Stimme. Das 
Stimmrecht kann entweder persönlich oder durch eine/n Bevollmächtigte/n 
ausgeübt werden. Bevollmächtigt werden können nur andere Delegierte. 
Die Bevollmächtigung kann nicht allgemein, sondern nur beschränkt auf 
die jeweilige Delegiertenversammlung erteilt werden. Der/die Bevoll mäch -
tigte darf nicht nur das Stimmrecht ausüben, sondern auch im namen der 
Vollmachtgeber/innen an Diskussionen teilnehmen und anträge stellen. 
untervollmacht kann nicht erteilt werden. Delegierte dürfen grundsätzlich 
nicht mehr als zwei Vollmachtgeber/innen vertreten. 

(9) außerhalb von Versammlungen können Beschlüsse, mit ausnahme der in 
§21 genannten Fälle und soweit nicht zwingendes Recht eine andere Form 
vorschreibt, durch schriftliche abstimmung, durch unterzeichnetes telefax 
oder mittels unterzeichnetem E-Mailanhang gefasst werden (umlauf -
verfahren), sofern drei Viertel der Mitglieder der Delegiertenversammlung zu 
dieser art der schriftlichen oder textförmlichen abstimmung ihre zustim -
mung erteilt. Die zustimmung kann zusammen mit der Stimmabgabe erteilt 
werden. Für die inhaltliche Beschlussfassung gilt abs. 6 Satz 2 entspre-
chend. 

(10) auf antrag des Vorstands kann die Delegiertenversammlung in ab -
weichung von abs. 1 Beschlüsse auch im Wege der telefonkonferenz fas-
sen, sofern die Mehrheit der Mitglieder der Delegiertenversammlung zu 
dieser Form der abstimmung ihre zustimmung erteilt. Die zustimmung ist 
schriftlich oder textförmlich gegenüber dem Vorstand vor Stattfinden der 
telefonkonferenz zu erteilen. Die zustimmungen haben bis spätestens drei 
Wochen vor abhalten des geplanten Sitzungstermins vorzuliegen. auf das 
abhalten einer Sitzung im Wege der telefonkonferenz ist im Einladungs -
schreiben explizit hinzuweisen. Das Ergebnis über die erteilten zustim -
mungen ist allen Delegierten mitzuteilen. Für die inhaltliche Beschluss -
fassung gilt abs. 6 Satz 2 entsprechend.  
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entscheidet über die Form der Versammlung nach seinem/ihrem Ermessen 
und teilt dies explizit in der Einladung mit.  

(2) Eine außerordentliche Delegiertenversammlung ist einzuberufen, wenn das 
Verbandsinteresse es erfordert oder wenn wenigstens ein Viertel der 
Mitglieder der Delegiertenversammlung oder des Diözesancaritasrates 
oder der Bischof der Diözese Rottenburg-Stuttgart die Einberufung schrift-
lich unter angabe der gründe beim Vorstand beantragt. 

(3) Die Einberufung erfolgt durch den Vorstand schriftlich unter angabe von 
Ort, tag, zeit und der tagesordnung. Die Einberufungsfrist beträgt wenigs-
tens sechs Wochen. 

(4) anträge zur tagesordnung sind schriftlich zwei Wochen vor der Dele -
gierten versammlung beim Vorstand einzureichen. Über die Behandlung 
entscheidet die Delegiertenversammlung. Über anträge, die während der 
Delegiertenversammlung auf die tagesordnung gesetzt werden sollen, 
kann die Delegiertenversammlung nur beschließen, wenn die Mehrheit der 
Delegiertenversammlung die Beschlussfassung ausdrücklich zulässt. 

(5) Die Delegiertenversammlung wird von dem/der Vorsitzenden des Diö ze -
 san caritasrates, bei seiner/ihrer Verhinderung von dem/der stellvertreten-
den Vorsitzenden des Diözesancaritasrates geleitet. 

(6) Die Delegiertenversammlung ist beschlussfähig, wenn mindestens die 
Hälfte der stimmberechtigten Mitglieder anwesend ist. Die Delegierten -
versammlung fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit, soweit in dieser 
Satzung nichts anderes bestimmt ist. Bei Stimmengleichheit gilt ein antrag 
als abgelehnt. Stimmenthaltungen werden nicht mitgezählt. Ist die Be -
schlussfähigkeit der Delegiertenversammlung nicht gegeben, ist zusätzlich 
eine außerordentliche Delegiertenversammlung einzuberufen. Diese ist 
ohne Rücksicht auf die zahl der erschienenen Mitglieder beschlussfähig 
und fasst ihre Beschlüsse mit einfacher Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen. 

(7) Über die Beschlüsse ist ein Protokoll aufzunehmen, das von dem/der Ver -
sammlungsleiter/in nach absatz 5 und einem/einer weiteren stimmberech-
tigten Delegierten zu unterschreiben ist. Die niederschrift soll folgende 
Feststellungen enthalten: Ort und zeit der Versammlung, die Person 
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(3) genehmigungspflichtige Maßnahmen sind der kirchlichen aufsicht im 
Voraus anzuzeigen und dürfen nicht vor Erteilung der zustimmung voll -
zogen werden. 

(4) Im Rahmen der Informationspflicht übermittelt der Verband der bischöfli-
chen aufsicht der Diözese Rottenburg-Stuttgart den Wirtschaftsplan inner-
halb von vier Monaten nach Beginn des geschäftsjahres sowie den ge -
prüften Jahresabschluss innerhalb von sieben Monaten nach Ende eines 
geschäftsjahres. 

(5) Die auflösung des Vereins ist der kirchlichen aufsicht im Voraus anzuzei-
gen. 

(6) Die kirchliche aufsicht kann Maßnahmen der Vereinsorgane, die gegen 
geltendes kirchliches oder staatliches Recht verstoßen, beanstanden und 
verlangen, dass sie innerhalb einer bestimmten Frist aufgehoben oder 
rückgängig gemacht werden. Beanstandete Maßnahmen dürfen nicht voll-
zogen werden. trifft ein Vereinsorgan eine durch gesetz oder Vereins -
satzung gebotene Maßnahme nicht, so kann die kirchliche aufsicht anord-
nen, dass die Maßnahme innerhalb einer bestimmten Frist durchgeführt 
wird. 

 

§ 23  VeRmöGeNSaNfall 

Bei auflösung des Diözesancaritasverbandes oder bei Wegfall steuerbegüns-
tigter zwecke fällt dessen Vermögen an die Diözese Rottenburg-Stuttgart, die 
es unmittelbar und ausschließlich für gemeinnützige, mildtätige oder kirchliche 
zwecke zu verwenden hat. 

 

§ 24 iNKRafttReteN DeR SatzuNG 

Die Satzung wird durch den Bischof der Diözese Rottenburg-Stuttgart geneh-
migt und tritt mit der Eintragung ins Vereinsregister in Kraft. 
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§ 21 SatzuNGSäNDeRuNG uND auflöSuNG DeS 
DiözeSaNCaRitaSVeRbaNDeS 

(1) Änderungen der Satzung und die auflösung des Diözesancaritasverbandes 
können nur von einer zu diesem zweck einberufenen Delegierten ver -
sammlung mit einer Mehrheit von drei Vierteln der erschienenen Dele -
gierten beschlossen werden. Beschlussfähigkeit ist nur gegeben, wenn 
mindestens die Hälfte der Mitglieder der Delegiertenversammlung anwe-
send ist. Bei Beschlussunfähigkeit besteht die Verpflichtung innerhalb von 
acht Wochen, frühestens jedoch nach vier Wochen, eine zweite Dele -
giertenversammlung mit der Änderung der Satzung bzw. der auflösung 
des Vereins als einzigem tagesordnungspunkt einzuberufen; diese zweite 
Delegiertenversammlung ist ohne Rücksicht auf die zahl der erschienenen 
Mitglieder der Delegiertenversammlung beschlussfähig. Hierauf ist in der 
Einladung ausdrücklich hinzuweisen. 

(2) zur Änderung des zwecks des Vereins ist die zustimmung einer Dreiviertel -
mehrheit der Delegierten erforderlich; die zustimmung der nicht erschiene-
nen Mitglieder muss schriftlich erfolgen. 

 

§ 22 biSChöfliChe aufSiCht 

(1) Der Verein steht gemäß cc. 305, 323 CIC unter kirchlicher aufsicht. Die 
aufsicht wird wahrgenommen durch den Bischof der Diözese Rottenburg-
Stuttgart. zur Wahrnehmung der aufsichtsrechte steht der bischöflichen 
aufsicht das Recht zu, sich über alle angelegenheiten des Vereins in geeig-
neter Weise zu unterrichten. 

(2) Der zustimmung des Bischofs bedürfen nach cc. 299 § 3, 325 und 324 
§ 2 CIC: 

1. Änderungen der Satzung; 

2. Errichtung, Erwerb, Veräußerung und auflösung von Rechtsträgern sowie 
Erwerb, Veräußerung oder aufgabe von Beteiligungen; 

3. gesellschaftsverträge, Beteiligungs- und unternehmensverträge i. S. der 
§§ 291 und 292 abs. 2 aktg jeder art und deren Änderungen. 

26 Satzung



herausgegeben vom  
Caritasverband der Diözese Rottenburg-Stuttgart e.V. 
Diözesancaritasdirektor oliver merkelbach 
Strombergstraße 11, 70188 Stuttgart 
telefon: 0711 2633-0 
e-mail: info@caritas-dicvrs.de 
www.caritas-rottenburg-stuttgart.de   
 
gestaltung: Wolfgang Strobel, nürtingen 
titelbild: joto/photocase.de


